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Anfänge tjiegu ftttb im ©ange, Sobantt muffen buret)
foldje Sammelleitungen bie äöerfe an ben 9 lieberlaufen
ber Jtüffe mit ben §ocf)brucf=' unb 2tffumulierroerfen
ber Sctjroeia oerbunben roerben, fobafj ein gegenfeitiger
©nergieauSgteidj ftattfinben fann, ber eine mögtidjft »ott=
fommene 9IuSnütjung ber Sßerfe geftattet. 3)a'bei roerben
fict) batb ißerioben einftellen, roo bebeutenbe ©nergie=
mengen nerfügbar finb; biefe gibt man jroecfntäfng inS
9luSIanb ab, unb jroar naef) foldjen ©egenben, roo bie

Jnbuftrien oorroiegenb Mffte nerroenben.
Unfere Maftüberfdjüffe roerben ooraehmtid) in ben

mafferreietjen Sommermonaten auftreten. iäöährenb biefer
Seit tonnen bie M)f)Iengegenben ifjr ^Brennmaterial fparen,
um eS im SBinter p nerroenben, falls in feinen waffer=
armen SJionaten nur eiro ,hefd)ränftereS. Ctuantum ©nergie
aus ber Sdjroeia exportiert roerben tonnte. SDaburcl)
roirb bie 3tusnüb,ungsmögtict)fcit unferer fctjroeijerifctjen
SBerfe in itjrer ©efamtfieit nochmals erheblich gefteigert,
fobajä infolge beS ©xporteS bie- JntanbSpreife für ©nergie
günftig geftattet roerben tonnten. S>a mir aber buret)
bie Stbgabe non überfcljüffiger ©tef'trijität nact) bem 3luS=
tanb nicht unfer Kapital exportieren — roie baS 2luS=

tanb, roeldjeS uns Stödten liefert —, fonbern nur einen
%eit ber Jinfen beS Kapitals, ben mir aber sum größten
3feit boct) aufbringen müßten, fo märe es ganj unrichtig,
einem berartigen ©xport an eleftrifdjer ©nergie Sct)inierig=
feiten ju bereiten.

Jm Saufe ber 3ett roirb bie Sedpiif jroeifettoS SJUttel

fiuben, um bie ©teftrijität mit nod) f)öt)ern Spannungen
als etroa 100,000 ißott ju transportieren. ®ann t)t eS

ßid)t auSgefdjloffen, baff au S ben S?ot)tengegenben
tit ben StBinterinonaten ©tettrijität ju un§ 5urücf
fie fangen roirb, an Statte non Steintot)te. Stuf biefe
ÏBeife mürben geroattige ©nergiemengen jurütfflieftenjur
®attaftung non Müjlenaügen auf Safpien unb Sctjiffen.

garnit roürbe bie SSerroenbung ber ©tettrijität in unferem
^-'anbe roieberum aufs f)öcf)fte nerattgemeinert.

_

®ie rafttofe Schaffung non neuen 9SerroenbungS=

mög(icf)feiten für bie ©teft'rijität bietet batjer ein uner=

ld)öpfti(^e§ unb banfbareS StrbcitSfetb für unfere 93olfS=

^•ttfetjafter, Ingenieure unb Stectjnifer. „9tat.=3lg-"

üerbandswese«.
2>te Jnhresocrfnntmtung beb ätcrbanbeS Sd)incUc=

Plcfjcr 3rf)loffermeifter unb .Stonfirutliousincrlftatten
'ü Sotottjurn beftettte ben iöorftanb mit Jritj ©auger
f-oürict)) als SSorfitjenben, ftimmte einer neuen fßortage

jur ©rt)öf)ung beS Jahresbeitrages ju unb befctjto^ bie
StuSgeftattung beS SBureauS. "3)ie nunmehr infolge ber
fct)roeijerifct)en Unfattoerficfjerung in Siquibation tretenbe
Unfattfaffe beS 95erbanbeS brachte einen Eintrag ein,
tiacf) roetetjem bie ©rünbung einer SReifterunfatt
n e r f i ctj er u n g oorgefdjtageit rourbe. ®ie ©erfammtung
befchtof) einftimmig, bie bereits in Singriff genommenen
Verarbeiten roeiterpführen unb ben Jentratoorftanb p
beauftragen, fief) mit bem Stubium biefer Jrage ju be=

faffen-.

Sctiroei^crifcijc einfuhr ©enoffeufefjaft für ©ifen,
©tatjt unb 9Jlctattc. (Vlitteilung beS Sd)roeiaerifd)en
VolfSroirtfchaftSbepartementS, Settion ©ifetro unb Stal)l=
nerforgung ber Sdjroeij, in Vera.) Jn StuSführung be§
b eu tfet)=fet) 10 e ijer tfctj e 11 ÜÖ tr t fet) a f1S abf0 m ntens oom 15. OJcai
1918 roirb eine ©infuhrgenoffenfcf)aft für ©ifen, Stahl
unb SJtetalte (S E. G. Ii. S gegrünbet.

©enjenigen fßerfonen unb Jirmen, bie ber im §erbft
1916 gegrünbeten unb im ."perbft 1917 in Siquibation
getretenen ©enoffenfetjaft für ben Söegrtg non ©ifen unb
Stahl angehörten, roerben roir bie nötigen Unterlagen
juftetten.

Sitte biejenigen Jirmen, bie oon unS jur ätnmelbung
nietjt aufgefordert roerben unb bie fict) für ben Jmport
ber genannten tOtateriatien intereffieren, erfuetjen roir,
unS ihre Stbreffe fobalb als möglich anzugeben. ÜBir
roerben ben betreffenben Jirmen bie Unterlagen unoer=
jügtich juftetten.

UerscMedenes.

f Schuiiebmeifter Jafob itoget in Älöttitcu (2lar=
gau) ftarb am 19. Juti nach lurjer fchmerer Uranftjeit
im 51. 2ttterSjahre. SBaS auS beut Meingeroerbe ge=
macht roerben fann, baS hat er buret) feine groffe 2BittenS=
f'raft itnb feine HerufSfenntniS beroiefen, benn als ?ßftug=
fabrifant roar er roeit herum im Sanbe gefucfjt unb ge=

achtet.

Jiuei SScttbeioeröe. ®ie Jentralfommiffion ber
©eroerbemufeen Jürid) unb Sffiinterthur erta^t
fotgenbe iß reis austreiben: 1. StBettberoerb aar ©r=
langung oon ©ntroürfen au einem 3lrbeiter ® ohn
h auS, OîeihenhauS, beibfeitig eingebaut, mit fedjS 3Sot)=

nungen. ®en altgemeinen Seftintmungen entnehmen roir
folgenbeS: Steitnahmeberedjtigt finb bie Stüter an tecl)
nifçhen unb geroerblidjen Schulen ber Scf)roeia>
foroie in ber Sdjroeia niebergetaffene 93 au te d)n if er
fchroeiaerifdjer StaatSangef)örigfeit. ®ie ©ntroürfe müffen
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Anfänge hiezu sind im Gange. Sodann müssen durch
solche Sammelleitungen die Werke an den Niederläusen
der Flüsse mit den Hochdruck- nnd Akkumulierwerken
der Schweiz verbunden werden, sodaß ein gegenseitiger
Energieausgleich stattfinden kann, der eine möglichst voll-
kommene Ausnützung der Werke gestattet. Dabei werden
sich bald Perioden einstellen, wo bedeutende Energie-
mengen verfügbar sind; diese gibt man zweckmäßig ins
Ausland ab, und zwar nach solchen Gegenden, wo die

Industrien vorwiegend Kohle verwenden.
Unsere Kraftüberschüsse werden vornehmlich in den

wasserreichen Sommermonaten austreten. Während dieser
Zeit können die Kohleugegenden ihr Brennmaterial sparen,
um es im Winter zu verwenden, falls in seinen waster-
armen Monaten nur ein. beschränkteres. Quantum Energie
aus der Schweiz exportiert werden könnte. Dadurch
wird die Ausnützungsmöglichkeit unserer schweizerischen
Werke in ihrer Gesamtheit nochmals erheblich gesteigert,
sodaß infplge des Exportes die Inlandspreise für Energie
günstig gestaltet werden könnten. Da wir aber durch
die Abgabe von überschüssiger Elektrizität nach dem Aus-
land nicht unser Kapital exportieren — wie das Aus-
land, welches uns Kohlen liefert —, sondern nur einen
Teil der Zinsen des Kapitals, den wir aber zum größten
Teil doch aufbringen müßten, so wäre es ganz unrichtig,
einem derartigen Export an elektrischer Energie Schwierig-
leiten zu bereiten.

Im Lause der Zeit wird die Technik zweifellos Mittel
finden, um die Elektrizität mit noch höhern Spannungen
als etwa 199,999 Volt zu transportieren. Dann ist es

sticht ausgeschlossen, daß aus den Kohlengegenden
M den Wintermonaten Elektrizität zu uns zurück-
gelangen wird, an Stelle von Steinkohle. Auf diese

Weise würden geivaltige Energiemengen zurückstießen zur
Entlastung von Kohlenzügen auf Bahnen und Schissen.
Damit würde die Verwendung der Elektrizität in unserem
ânde wiederum aufs höchste verallgemeinert.

Die rastlose Schaffung von neuen Verwendungs-
Möglichkeiten für die Elektrizität bietet daher ein »ner-
ichöpfliches und dankbares Arbeitsfeld für unsere Volks-
mirlschaster, Ingenieure und Techniker. „Nat.-Ztg."

verdsnazmîên.
Die Jahresversammlung des Verbandes Schweize-

stichcr Schlosscrmcistcr und KonstrnktionSwertstatten

^ Solothurn bestellte den Vorstand mit Fritz G au ger
iZürich) als Vorsitzenden, stimmte einer neuen Vorlage

zur Erhöhung des Jahresbeitrages zu und beschloß die
Ausgestaltung des Bureaus. Die nunmehr infolge der
schweizerischen Unfallversicherung in Liquidation tretende
Unfallkasse des Verbandes brachte einen Antrag ein,
nach welchem die Gründung einer Meisterunfall-
Versicherung vorgeschlagen wurde. Die Versammlung
beschloß einstimmig, die bereits in Angriff genommenen
Vorarbeiten weiterzuführen und den Zentralvorstand zu
beauftragen, sich mit dem Studium dieser Frage zu be-

fassen-.

Schweizerische Einfuhr-Genossenschaft für Eisen,
Stahl und Metalle. (Mitteilung des Schweizerischen
Volkswirtschaftsdepartements, Sektion Eisen- und Stahl-
Versorgung der Schweiz, in Bern.) In Ausführung des
deutsch-schweizerischen Wirtschaftsabkommens vom 15. Mai
1918 wird eine Einsuhrgenossenschaft für Eisen, Stahl
und Metalle (8 III. (1. bl. 8 gegründet.

Denjenigen Personen und Firmen, die der im Herbst
1916 gegründeten und im Herbst 1917 in Liquidation
getretenen Genossenschaft für den Bezug von Eisen und
Stahl angehörten, werden wir die nötigen Unterlagen
zustellen.

Alle diejenigen Firmen, die von uns zur Anmeldung
nicht aufgefordert werden und die sich für den Import
der genannten Materialien interessieren, ersuchen wir,
uns ihre Adresse sobald als möglich anzugeben. Wir
werden den betreffenden Firmen die Unterlagen unver-
züglich zustellen.

llmedleOene;.
ch Schmicdmeister Jakob Vogel in Köllitcn (Aar-

gaust starb am 19. Juli nach kürzer schwerer Krankheit
im 51. Altersjahre. Was aus dem Kleingewerbe ge-
macht werden kann, das hat er durch seine große Willens-
kraft und seine Berufskenntnis bewiesen, denn als Pflug-
fabrikant war er weit herum im Lande gesucht und ge-
achtet.

Zwei Wettbewerbe. Die Zentralkommission der
Gewerbemuseen Zürich und Winterthur erläßt
folgende P reis a u s schreiben: 1. Wettbewerb zur Er-
langung von Entwürfen zu einem Arbeiter-Wohn-
Haus, Reihenhaus, beidseitig eingebaut, mit sechs Woh-
nnngen. Den allgemeinen Bestimmungen entnehmen wir
folgendes: Teilnahmeberechtigt sind die Schüler an tech-
nischen und gewerblichen Schulen der Schweiz^
sowie in der Schweiz niedergelassene Bautechniker
schweizerischer Staatsangehörigkeit. Die Entwürfe müssen
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auf fefiem, weifjem papier (format etrca 50/70) in ein»
fachet SDufchzeichmmg auëgefiifjrt, in OJÎappe eingeliefert
werben. Sie finb bis fpäteftenS zum 20. Dît ob er
1918 an bas ©ewerbemufeum 3öintertf)ur franf'o einju»
fenben. (Die Arbeiten werben non einem (Preisgericht
beurteilt, baS aus folgenben Herren beftefjt : (Direftor
S. Salome, /|3rof. @. gritfdji, (ßrof. (Dr. @. ©ull, /}.
©igg urtb 3bir. 21. 2lltl>err. 2ll§ (ßretSfumme [teilt bie
3entralf'ommiffion bent (Preisgericht 2000 fyr. zur (Ber=
füguttg, bie in jebem [falte pr 2(u§pl)lung gelangen
wirb. (Der erfte (preis tann 500 [fr. betragen. ®ie
mit greifen ausgezeichneten Arbeiten bleiben ©igentum
ber (Berfaffer, bad) behält fid) bie 3entralfommiffton
bas Jßeröffentlid)ung§red)t nor. 2tn 3^ici)nimgert uttb
frf)riftlicl)en 2lrbeiten werben nerlangt: 1. Sageplan 1: 200
mit îlngabe ber (Sorteneinteilung, 2. alle ©runbriffe im
(Dtapftab 1 : 50 mit ben eingezeichneten SRöbeln in nor=
malen Silasen, 3. ein Cuerfdjnitt bttrd) ba§ ©ebäube
1 : 100, 4. jwei [faffaben, 5. eine (Berechnung beS Um»
bautenraumes (Heller ttnb (Dad) ntitgetneffen), ©tocfljöhe
ZU 2,4 m im Sicht angenommen. (Die weitern (Beftim»
mutigen uttb ba§ (Bauprogramm finb burd) baS Kauft»
gewerbemufettnt Qürtd) ttnb ba§ ©ewerbemufeutn (Iß in ter»

thur erhältlich.
2. (preiSauSfchretben zur ©rlanguttg oon ©ntwürfen

Zu einem (Stempeigeid)ett in ©chwarz=2Beif?=3luSfüh*
rung. (Berwenbung als ©iegelmarf'e ober itt oerfleinertem
SRaffftab als ©tiguette für (Bttdjer uttb ©ammlungS»
gegenftänbe für bie SDtufeen 3ürid) uttb 2Bintertf)ur. 2US

ïept.fommt in (Betracht: Kunftgeroerbemufeum ber
©tabt 3ürid) ober ©ewerbemufeutn ber ©tabt SB.inter»
thur. îeilnahmeberechtigt finb ©d)weizer uttb in ber
©djweiz uiebergelaffene ©raphifer. ©S tonnen
auper ber Schrift figürliche ober hercdbifclje üRotioe oer»
wenbet werben. (Die dßahl ber [form ber Stempel ift
freigeftettt. ®ie wirtliche ©röffe beS ©tentpelS tann
ZWtfdjen 4 ttnb 6 cm oariieren. (Die oerlangte 3ßW)=
uung ift in boppelter ©röfje auf weitem (papier
auszuführen. Stuf eine gut lesbare ©djrift ift baS £kiupt»
augenmerf zu richten. (IIIS (Preisrichter amten bie fterren
(Direftor S. ©itlame, f). ©cheer, ©hr. ©djmibt uttb bie
(Direftoren ber beiben tOtufeen. [für bie (ßräntiierung
ber beften Arbeiten ftetjen 1000 grauten zur Verfügung,
welche ©untme auf alle fjälle zur (Berwenbung gelangt,
[fur ben erften (jSreiS finb 250 [fr. oorgefetjen. (Die
?fejt)et)ung ber öf)e ber übrigen greife ift ber ffurp
anpetntgefteUt. (Die prämiierten 2lrbeiten bleiben ©igen»
tum ber 3entralfommiffion. ©ämtliche ©ingabett finbnut Jennwort oerfehen bis zum 1. Dftober 1918 an
baS Kunftgewerbemufeum 3ürich franfo einzufenben. (Die
atts)uhrltd)en (Beftimmungen biefeS ißreiSauSfchreibenS

o- 'l s! burch bas Kunftgewerbemufeum. ber ©tabt

erhältlich
^ ©ewerbemufeutn ber ©tabt (Ißinterthur

s,., ^"^tigfcit uttb Sßohnmtgsmarftlagc. infolge
murs!gegangenen Sftaterialpreife

h»ate dßohnbautätigfeitllr ausgefdjaltet, nut ben nett eingetretenen (preis»
aufschlagen unb erhöhten Sohnanfäpett in biefettt /fahre

"»« /'< «Wfle SBoutotiijIrit lahmgelegt
uttb btreft oerunmogltcht. (Bauen tann nur no dt ber-
jentge, welJer mit KrtegSgeminn rechnen tann.

nm sa ^ Stefftanb mad)t fid) fcf)on jept in ber
Sfft^emerfbar, ^uptfä(hlich in ben ©täbten,
Zuerft burd) dßohmmgSfttappheit, fpäter bttrch SBohttunaS»not (Da auf prwate (Bautätigteit in abfef>barer Reit
mcht mehr zu rechnen ift, wirb eS beShalb ©acfje ber
©emetnbbehorben eoentuell beS ©taateS fein, umfaffenbe
(Dtapitahmett zu treffen, biefer wichtigen, äuperft fdjraie»
rtgett .^age tm (Baugewerbe entgegenzutreten unb tjaupt»

Gutachten
im Gebiete des allgemeinen Ma-
schinenbaues und speziell über
Werkzeugmaschinen besorgt:
W.WOLF, Ingenieur, ZÜRICH
Brandschenkestrasse No. 7

Schafzungen
2123

1910 1911 1912 1913 1914 1915 1916 1917

80 50 37 12 6 3 2
922 725 834 778 442 319 158 120
573 781 782 348 85 202 257 191

41 149 105 104 56 18 16 17
51 49 37 59 19 10 15 5

156 36 75 72 48 10 14 7

56 60 86 36 18 S 4 2
353 376 335 174 61 9 4 8
124 81 74 63 56 22 25 34
119 77 96 4 i 5

: 187 194 158. 74 29 21 23 6
36 31 56 21 25 23 ' 21 27
56 47 38 40 36 S 13 3

1712 2131 1800 795 762 629 423 407
900 1351 1931 703 1001 232 139 9

'

28 33 44 26 29 3 17 i.4

fächlich um eine (Befferuttg in ben dßohnungSoerhält»
ttiffett herbeizuführen.

dßelche gewaltige ©ittbufje bie dBohtiungSbautätigfeit
itt ber Schweiz feit Kriegsausbruch 1914 erfahren hat
ift aus nad)ftel)enber Tabelle erfidjtlid), bie oont ftati»
ftifd)en 2lmte ber ©tabt (Bern oeröffentlid)t würbe. @S

entftanben neue ÎBohuungen in folgenben ©enteinben mit
10,000 uttb mehr ©ittwohnern:

atrbott
Safel
SBerti
(Biet
(Burgburt
©t)ur
§eriëau
ßujern
Dtteu
Oiorfdjad)
©cftaffpaiife
©olottjimi
ït)""
ßitrid)
®enf
Se Socle

®iefe 3a Wen führen ben ©rnft ber mißlichen Sage
f'lar oor 2lugen. Dropbem bie (Baitpreife fd)on über
100 ®/o geftiegen finb, waren eine 2Ingal>t ©täbte wie
(Bern, £f)un, (Biel, ©olothurn, ©renchen, 2larau, 3ündp
(ffiinterthur, ffrauenfelb, Suzern unb anbere mehr bereits
genötigt, ber eingetretenen 2Bof)nungSitot entgegenzufteuern
unb ben (Bebürfniffen etttfprechenbe @emeinbewol)nungS»
bauten zu erftellen. 2luct) im bernifchen ©ropett (Rat ift
feit einiger 3^it ritte SRotion häugig, bie auf ftaatliche
Unterftütjung beS fommuttalen (IßolmuttgsbaueS abzielt.

Aus der Praxis. - für die Praxis.
Tragen.

NB «Oerfnufén, îrwfdj» uttb (Mrbeitdflcfucbt œerben
unter biefe Sîubrit tticbt aufgenommen; berarttge atnjeigen ge»

boren in ben Snferatenteil be§ (BtatteS. — ®en fragen, roeld)e

„unter erfdjetnen fotlen, rooUe man 50 (£td. in iïïiarfen
(für ßufenbung ber Offerten) unb trenn bie (Jrage mit 5lbreffe
be§ grageftetlerS erfdjeinen foH, 20 ©tö. beilegen. ÜBetut feine
ajlarfen mitgefdbicft ioerben, fann bie f^vage niefit auf»
genommen werben.

001. 2Ber fjätte eine gut erhaltene fombinierte Stbridjt uttb

®idel)obelmafd)hte uoit 500—600 mm bitligft abzugeben? Offerte»
unter (54)iffre 661 au bie ®jpeb.

002. 2Ber hätte SBinbebrat)t, 1—2 mm, abzugeben? Offerte»
unter ßlpffrc 662 an bie @rpeb.

OOS. ©er Ijütte ei» girfa 100 m langeê ®rahtfeit, 12 biä
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auf festem, weißem Papier (Format etwa 50/70) in ein-
fâcher Tuschzeichnung ausgeführt, in Mappe eingeliefert
werden. Sie sind bis spätestens z u m 20. O kto b er
1918 an das Gewerbemuseum Winterthur franko einzu-
senden. Die Arbeiten werden von einem Preisgericht
beurteilt, das aus folgenden Herren besteht: Direktor
L. Calame, Prof. E. Fritschi, Prof. Dr. G. Gull, I.
Sigg und Dir. A. Altherr. Als Preissumme stellt die
Zentralkommission dem Preisgericht 2000 Fr. zur Ver-
fügung, die in jedem Falle zur Auszahlung gelangen
wird. Der erste Preis kann 500 Fr. betragen. Die
niit Preisen ausgezeichneten Arbeiten bleiben Eigentum
der Verfasser, doch behält sich die Zentralkommission
das Veröffentlichungsrecht vor. An Zeichnungen und
schriftlichen Arbeiten werden verlangt: 1. Lageplan 1: 200
mit Angabe der Garteneinteilung, 2. alle Grundrisse im
Maßstad 1 : 50 mit den eingezeichneten Möbeln in nor-
malen Maßen, 8, ein Querschnitt durch das Gebäude
1 : 100, 4. zwei Fassaden, 5. eine Berechnung des Um-
bautenraumes (Keller und Dach mitgemessen), Stockhöhe
zu 2,4 m im Licht angenommen. Die weitern Besinn-
mungen und das Bauprogramm sind durch das Kunst-
gewerbemuseum Zürich und das Gewerbemuseum Winter-
thur erhältlich.

2. Preisausschreiben zur Erlangung von Entwürfen
zu einem Stempelzeichen in Schwarz-Weiß-Ausfüh-
rung. Verwendung als Siegelmarke oder in verkleinertem
Maßstab als Etiquette für Bücher und Sammlungs-
gegenstände für die Museen Zürich und Winterthur. Als
Tert,kommt in Betracht: Kunstgewerbemuseum der
Stadt Zürich oder Gewerbemuseum der Stadt Winter-
thur. Teilnahmeberechtigt sind Schweizer und in der
Schweiz niedergelassene Graphiker. Es können
außer der Schrift figürliche oder heraldische Motive ver-
wendet werden. Die Wahl der Form der Stempel ist
freigestellt. Die wirkliche Größe des Stempels kann
zwischen 4 und 0 om variieren. Die verlangte Zeich-
uung ist in doppelter Größe auf weißem Papier
auszuführen. Auf eine gut lesbare Schrift ist das Haupt-
augenmerk zu richten. Als Preisrichter amten die Herren
Direktor L. Càlame, H. Scheer, Chr. Schmidt und die
Direktoren der beiden Museen. Für die Prämiierung
der besten Arbeiten stehen 1000 Franken zur Verfügung,
welche Summe auf alle Fälle zur Verwendung gelangt,
^ur den ersten Preis find 250 Fr. vorgesehen. Die
Festsetzung der Höhe der übrigen Preise ist der Jury
anheimgestellt. Die prämiierten Arbeiten bleiben Eigen-
tum der Zentralkommission. Sämtliche Eingaben sind
nnt Kennwort versehen bis zum 1. Oktober 1918 an
eav Kunstgewerbemuseum Zürich franko einzusenden. Die
ausführlichen Bestimmungen dieses Preisausschreibens

^ durch das Kunstgewerbemuseum.der Stadt

erchältlich ^ Gewerbemuseum der Stadt Winterthur

d,»- ^""tätigkeit und Wohmmgsmarktlage. Infolge
fn die Höhe gegangenen Materialpreise

ostìn??«L Ä ^ private Wohnbautätigkeit
cc^s' ausgeschaltet, mit den neu eingetretenen Preis-

aufschlagen und erhöhten Lohnansätzen in diesem JahreA'S,"» «4 />' «ch- BmMiM làgckgtund direkt verunmoglicht. Bauen kann nur noch der-
Mlge, welcher mit Krlegsgewinn rechnen kann.

^ ^ Tiefstand macht sich schon jetzt in der^ hauptsächlich in den Städten,
zuerst durch Wohnungsknappheit, später durch Wohnungs-noll Da aus private Bautätigkeit i» absehbarer Feitn.cht mehr zu rechnen ist, wird es deshalb Sache der
Gememdbehorden eventuell des Staates sein, umfassende
Maßnahmen zu treffen, dieser wichtigen, äußerst schwie-
ngen ^.age un Baugewerbe entgegenzutreten und Haupt-
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022 725 831 778 112 310 158 120
57.8 781 782 348 85 202 257 101

11 140 105 101 56 18 16 17
51 49 37 59 10 10 15 5

156 36 75 72 48 10 14 7

56 60 86 36 1« 8 4 I
353 376 335 171 61 0 4 8
121 81 74 63 56 22 25 31
119 77 06 1 i 5

- 187 191 158. 74 29 21 23 6
36 31 56 21 25 23 ' 21 Z7
56 17 38 10 36 8 13 3

1712 2131 1800 705 762 620 123 107
000 1351 1031 703 1001 232 139 S

28 33 14 26 20 3 17 11

sächlich um eine Besserung in den Wohnungsverhält-
nissen herbeizuführen.

Welche gewaltige Einbuße die Wohnungsbautätigkeit
in der Schweiz seit Kriegsausbruch 1914 erfahren hat,
ist aus nachstehender Tabelle ersichtlich, die vom statt-
stischen Amte der Stadt Bern veröffentlicht wurde. Es
entstanden neue Wohnungen in folgenden Gemeinden mit
10,000 und mehr Einwohnern:

Arbo»
Basel
Bern
Biet
Burgdorf
Chur
Herisau
Luzern
Ölten
Rorschach
Schaffhaufi
Solothurn
Thun
Zürich
Genf
Le Loele

Diese Zahlen führen den Ernst der mißlichen Lage
klar vor Augen. Trotzdem die Baupreise schou über
100 °/o gestiegen sind, waren eine Anzahl Städte wie
Bern, Thun, Biel, Solothurn, Grenchen, Aarau, Zürich,
Winterthur, Frauenfeld, Luzern und andere mehr bereits
genötigt, der eingetretenen Wohnungsnot entgegenzusteuern
und den Bedürfnissen entsprechende Gemeindewohnungs-
bauten zu erstellen. Auch im bernischen Großen Rat ist
seit einiger Zeit eine Motion hängig, die auf staatliche
Unterstützung des kommunalen Wohnungsbaues abzielt.

Hu; On ?laxlî. - M à sllaxiî.
slagtn.

bill «Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgefnche werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche

„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. Wenn keine
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage nicht auf-
genommen werden.

VVl. Wer hätte eine gut erhaltene kombinierte Abricht und
Dickehobelmaschine von 500—600 mm billigst abzugeben? Offerten
unter Chiffre 661 an die Exped.

VVÄ. Wer hätte Bindedraht, 1—2 mm, abzugeben? Offerten
unter Chiffre 662 an die Exped.

tivà. Wer hätte ein zirka 100 m langes Drahtseil, 12 bis
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